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c èt ò22

Der Austritt in die walachaiſche Ebene erzwungen Ueber 19500 Rumänen gefangen
26 Geſchütze 72 Maſchinengewehre erbeutet

Blutige Schlappe der Engländer an der Anere der Franzoſen bei Sailly Sailliſel

Starke Männer
Die alte Erfahrung daß je größer der Mann deſto auf

fälliger ſein Hang zur Unauffälligkeit iſt ſich auch bei
dem Feld marſchall von Hindenburg unſerem National
geros wie ihn der Kaiſer genannt hat wiederholt Man
darf alſo ruhig folgern daß Not am Mann iſt wenn der
Feldmarſchall der nach dem Siege von Tannenberg ein
volles Jahr und länger in einer weiterhin kaum noch ſicht
baren Stelle in ſicher ſchwer auf ihm laſtender Untätigkeit
ausgeharrt hat und erſt nach langem Bangen des ganzen
Volkes zur oberſten Führung unſerer Heere berufen worden
iſt in einer Frage das Wort nimmt die die Kriegführung
nur indirekt angeht und wenn er dabei zu ſo ſcharfen Wor
ten greift wie er es in dem von den Blättern veröffent
lichten Brief an den Reichskanzler getan hat

Hindenburg wendet ſich an die deutſche Beamtenſchaft
und an die deutſche Landwirtſchaft Die Verwaltungs
ſtellen die Landeszentral die unteren Verwaltungs und
die Kommunalbehörden mahnt er zur einmütigen hin
gebenden Mitwirkung bei der Durchführung der vom Kriegs
ernährungsamt insbeſondere für die Ernährung der Ar
beiter in der Munitionsinduſtrie getroffenen hmenJn den Kreiſen diefer Behörden ſo führt er aus ſcheine nicht
überall erkannt zu werden daß es um Sein oder Nichtſein
unſeres Volkes und Reiches geht Es iſt möglich, ſo ſchreibt

leiſtungsfähi
er et daß unſere Arbeiterſchaft auf die Dauer

bleibt wenn es nicht gelingt eine nach ge
rechten Geſichtspunkten verteilte ausreichende Menge Fett
zuzuführen Und der Feldmarſchall verweiſt insbeſondere
auf die Verhältniſſe in den rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie

revieren obwohl gerade auch die Fettverſorgung in Ober
ſchleſten und für die rieſige Arbeiterſchaft der Reichshaupt
ſtadt nicht minder zu wünſchen übrig läßt Der Mahnruf
Hindenburgs wendet ſich aber auch an die Landwirte deren
führende Männer er auffordert nicht nur der notwendigen
Steigerung der Erzeugung ihr Augenmerk zu widmen ſon
dern vor allen Dingen der Aufgabe das Ergebnis ihrer Er
zeugung an erſter Stelle das Fett in weiteſtem Maße frei
willig dem Verbrauch zuzuführen

Die Vorwürfe die man zwiſchen den Zeilen herausleſen
kann und wird ſtehen in innigſtem Zuſammenhang Wenn
die Landwirte heute klagen daß ſie ſelber nicht mehr ge
nügend Fleiſch hätten und darum ihre Milch und ihre
Butter ihr Geflügel und ihr Wild und nicht zuletzt die Vor
räte ihrer Räucher und Speiſekammern ſelbſt verzehren
müßten ſo verkennen ſie tatſächlich die Lage der Städter und
insbeſondere der ſtädtiſchen Arbeiter die nicht nur auf
Jeiſch ſondern vor allen Dingen auf Milch und Butter und
Fett ſeit Monaten ſo gut wie völlig verzichten müſſen und
für die ſelbſt Wild oder Seefiſche oder andere Dinge die man
früher als Erſatz für Fleiſch und als billigſtes Volks
nahrungsmittel anzupreiſen pflegte entweder überhaupt
nicht käuflich oder doch im Preiſe unerſchwinglich geworden
W Die Behörden aber zumal die unteren Verwaltungs
vehörden ſcheinen in der Tat wie der Feldmarſchall ſich aus
drückt in ihrem guten Willen und in ihrer Tatkraft durch die
rigen Bedenken mürbe zu werden durch die ſortwährende
z ſichtnahme bald auf die Erzeuger bald auf die Händler
vald auf die Verbraucher die man ihnen und uns predigt

s der jetzige Generalleutnant Groener ins Kriegs
Gnährungsamt berufen wurde da verglich er ein paar Tage
nan die neue Organiſation und das Chaos der Verord
pangen die er ſchon damals vorfand mit einem Labyrinth
tet dem an allen Ecken und in allen Winkeln Warnungs
Geln aufgerichtet ſeien Vorſicht Bedenken Aus dieſem

g denklichen Labyrinth hat leider weder der General noch
der Präſident weder der militäriſche noch der Zivil Dikta
v einen Ausweg gefunden Und ſo iſt es kein Wunder
n n der Ruf des Feldmarſchalls nach ſtarken entſchloſſe

n kräftigen Beamten mehr noch als ſonſtwo in der deut
her Verbraucherwelt einen verſtändnisvollen begeiſterten

freienden Widerhall finden wird
dent rin liegt keine Herabſetzung oder Verdächtigung der
t ſchen Land wirtſchaft Es handelt ſich nur um ihre Auf
ſtärtte auch ihr gegenüber nur um einen Aufruf zur ver
hört Mobilmachung einen Aufruf der ſicher nicht unge
t Fleiben wird Der Deutſche Landwirtſchaſtsrat hat ſich
ſt einer Antwort beeilt die nicht in allen Stücken glücklich
en Fr haut daneben wenn er von einem geradezu

corenden Mangel an Verſtändnis für die Aufgaben und
ſädegtung der Landwirtſchaft in dieſem Kriege bei der

dtiſchen und einem Teil der Arbeiterbevölkerung oder doch

Aufgabe von Wonaſtir

Amtliche Meldung der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 19 November

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von

Bayern
Das ſeit Tagen auf unſeren Stellungen beiderſeits der

Ancre liegende Feuer marhte dort die Fortſetzung des eng
liſchen Angriffs wahrſcheinlich Geſtern hinter der feind
lichen Front auftretende Kavallerie und frühmorgens ein
ſetzende gewaltige Feuerſteigerung kündeten einen neuen
großen Durchbruchsverſuch an

Er endete in einer blutigen Schlappe für die
Engländer and gab ihnen nur an wenigen Stellen be
deutungsloſen Geländegewinn

Die unter dem Befehl der Generale Fuchs und Freiherr
Marſchall kämpfenden Truppen haben in zäher Gegen
wehr dem engliſchen Anſturm getrotzt Wir ſind ſüdweſtlich
von Serre in Grandcourt und an wenigen Punkten ſüdlich
des Dorfes zurückgedrüngt und ſtehen in einer vorbereiteten

o auf dem Südufer der Ancre Alle anderenStellungen der wiederholt angegriffenen 12 Kilometer bret
ten Front wurden von unſeren braven Truppen gehalten
oder im Gegenſtoß zurückgewonnen

Starkes Feuer der franzöſiichen Artillerie im Abſchnitt
ſüdlich von Sailly Sailiſel leitete Angriffe ein die am
Rordweſtrande des St Pierre Vaaſt Waldes verluſtrei ch
zuſammenbrachen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Fronk des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Nichts beſonderes

Front des Generagloberſten Erzherzog Karl
Oeſtlich des Putna Tales im Gyergyo Gebirge wieſen

bayeriſche Regimenter Vorſtöße ſtarker ruſſi
ſcher Kräfte ſüdlich des Hegyes ab

Unſere Operationen ſeit Ende Oktober an der ſieben
bürgiſchen Südfront haben den beabſichtigten Verlauf ge
nommen

Der Austritt aus den Gebirgsengen in die
walachiſche Ebene iſt trotz zähem Widerſtande der Rumänen
von deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen er
kämpft worden

Starke rumäniſche Kräfte ſind zwiſchen Jiu und Gilort
in der Schlacht von Targu Jin durchbrochen
und unter ungewöhnlich hohen Verluſten geſchlagen
Verſuche des Feindes mit den neu herangeführten Kräften
uns von Oſten zu umfaſſen ſcheiterten Jm Nachdrängen
haben unſere Truppen die Vahn Orſopa Craiova
erreicht Südlich des Roten Turm Paſſfes iſt der Weg
Calima Neſti Suici überſchritten

Die Geſamtbeute der 9 Armee in den Tagen vom 1 bis
18 November beträgt 189 Offiziere 19 338 Mann 26 Ge
ſchütze 17 Munitionswagen und 72 Maſchinengewehre

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenſen

An der Dobrudſcha Front Patrounillengefechte bei Silt
ftra Wieder lebhafteres Jnfanterie und Artilleriefener

Mazedoniſche Front
Nachedem es dem Gegner gelungen iſt an der Höhe 1212

nordöſtlich von Cegel Fortſchritte zu machen haben die
deutſchbulgariſchen Truppen eine Stellung nördlich von
Monaſtir eingenommen Monaſtir iſt damit aufge
geben worden

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

WTB Berlin 19 November Amtlich Beider
ſeits der Ancre und am St Pierre Vaaſt Walde zeitweilig
ſtarker Artilleriekampf

Jn der Walachei Fortſchritte

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
W B Wien 19 November Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des Genergh

oberſten Erzherzog Karl ſtehenden verbündeten Streitkräfte
hat in den letzten Tagen einen vollen Erfolg erkämpft
Truppen der Armee des Generals von Falkenhayn bahnten
ſich in der Schlacht bei Targujin den Austritt aus dem Ge
birge und gewannen geſtern mit der im Motutale vorrücken
den Kolonne die von Verciorova nach Craiova führende
Bahn Zäheſter rumäniſcher Widerſtand der vielfach
namentlich öſtlich und ſüdöſtlich von Targujiu in erbit
tertem Gegenſtoß Ausdruck fand war vergebens

Auch die beiderſeits des Altfluſſes vordringenden öſter
reichiſch ungariſchen und deutſchen Kräfte erreichten in fort
währendem zähen Ringen den Gebirgsfuß Sie überſchritten
geſtern die Linie Calimanesci Suici Rumäniſche Angriffe
ſcheiterten hier ebenſo wie nördlich von Campolung

Seit dem 1 November ſind in der Walachei 189 rums
niſche Offiziere 19 338 Mann 26 Geſchütze 17 Munitions
wagen und 72 Maſchinengewehre eingebracht worden An
der ſiebenbürgiſchen Oſtfront ſüdöſtlich von Tölgyes ſchlugen
bayriſche Truppen der Armee des Generals von Arz einen
ruſſiſchen Vorſtoß ab

Weiter nördlich keine beſonderen Ereigniſſe
Jtalientſcher Kriegsfchauplatz

Jm Wippachtale ſüdlich von Biglig wurde ein italieniſche
Graben genommen und beſetzt 4 Offiziere 120 Mann gefangen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

ihren Zeitungen oder von ſchamloſeſten Verdächtigungen
ſpricht die zu einer tiefen Verſtimmung und Verärgerung
der ländlichen Kreiſe führen müßte So ſät man kein Ver
tändnis Und der Deutſche Landwirtſchaftsrat macht dann
ſeinen Fehler nur halb wieder gut wenn er dann als ge
ſchickter Diplomat trotzdem den Aufruf des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg zur freiwilligen Mitwirkung
aller Schichten der Bevölkerung begrüßt und ſich auch ſeiner
ſeits von einer umfaſſenden Prapaganda der Führer der
Landwirtſchaft einen Erfolg verſpricht

Leider iſt die Zurückhaltung wichtiger Lebensmittel
nicht durch die Landwirtſchaft als ſolche und im ganzen wohl
aber durch zahlreiche einzelne Landwirte eine
Tatſache die kein Menſch mehr ernſtlich leugnen wird Dazu
kommt dann das Verſagen einzelner Behörden Die Aus
fuhrverbote von Bundesſtaat zu Bundes
ſtaat ja von Kreis zu Kreis ſind trotz aller
Zuſicherungen nicht aufgehoben die faſt lächer
lichen Preisunterſchiede bei einzelnen Lebensmitteln an den
verſchiedenen Teilen des Reiches beſtehen nach wie vor die
Feſtſetzung neuer Höchſtpreiſe hat noch immer und überall
prompt das Verſchwinden der betreffenden Ware zur Folge
gleichviel ob es ſich um Fiſche oder um Huſen um Käſe oder
um Zwiebeln handelt Jmmer und immer wieder iſt nicht
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nur behauptet ſondern nachgewieſen worden daß auf dem
Lande und in den kleineren Städten zahlreiche Lebensmittel
zu billigerem Preiſe zu haben ſind als in den Großſtädten
und in den Jnduſtriebezirken immer und immer wieder
wird über mangelnde Kontrolle der Verteilung über
preisüberſchreitungen und über die Abgabe von Waren an
Begünſtigte auf dem Umweg über die Hintertüren uſw ge
klagt ohne daß bisher irgend eine dieſer Beſchwerden irgend
einen Erfolg gehabt hätte

Man hat vielfach die von allen Seiten erkannten und
beklagten Mißſtände damit zu entſchuldigen verſucht daß
man gemeint hat wie könne man von den nachgeordneten
Jnſtanzen Rückgrat verlangen wenn die oberſte Stelle ſelber
keines zeige Der Brief Hindenburgs iſt wie man jetzt hört
im September geſchrieben Wenn er jetzt veröffentlicht wird
ſo kann das nur mit Zuſtimmung des Adreſſaten d h des
Reichskanzlers geſchehen ſein Damit wird zugegeben nicht
nur daß auch die Reichleitung die Berechtigung
Klagen anerkennt ſondern daß ſie nun endlich zu energi
rem Durchgreifen entſchloſſen iſt Hoffentlich bleibt die ver
einigte Energie der oberſten militäriſchen und Perwaltungs
ſtellen und damit der flammende Aufruf Hindenburgs an die
Opferwilligkeit aller Bevölkerungsſchichten nicht ohne Wir
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Kopenhagen 18 November
Aus Ber

Dampfſtki
mit Rü
dung aus Norwegen mitführen ſollen und Schi
England nur ſolche Ladung die ausſchließli
Norwegen beſtimmt iſt

Haag 18 zember
Der Poſt verpehr mit England wird vorerſt

durch Einſtellung es Dienſtes der Zeelandgeſellſchaft und
durch deſſen ungeregelte Uebernahme durch verſchiedene klei
nere Reedereien laut holländiſcher amtlicher Erklärung
vollſtändig un regelmäßig ſein

Genf 18 November
Aus Madrid meldet man die Ausdehnung des Wir

e der deutſchen Voote anf die marokkaniſche
te

c B Genf 19 November Spaniſche Fiſcher ſahen ein
deutſches Boot vor der portugieſiſchen Küſte zwiſchen Tra
falgar und Soida kreuzen Mehrere deutſche U Boote wur
den auch an der nördlichen Marokkoküſte bemerkt

Kopenhagen 18 November
Die Vega Linie hat infolge der Verſenkung des Dampfers

Vega den Frachtverkehr ihrer übrigen Schiffe nach En g
land eingeſtellt und beſchränkt ſich für die Folge auf
die Beförderung von Paſſagieren

Kopenhagen 18 November Politiken meldet aus Mal
mö Der Helſingborger Dampfer Tuva der von Archangelfk
am 2 Oktober abgegangen iſt hat den ſchwediſchen Beſtim
mungshafen noch nicht erreicht Daher wird angenommen
daß er mit Mann und Maus untergegangen iſt Der
2300 Tonnen große Dampfer hatte 20 Mann Beſatzung

Rotterdam 18 November Lloyds melden Man
glaubt daß der ſchwediſhe Dumpfer Duba verſenkt wurde

T London 19 November Lloyds Bureau mel
det daß das vortugieſiſche Segelſchiff Emitia und die dä
liſchen Flotte mit mexjkaniſchem Petroleum verhindern will

Der mißlungene engliſche
Durchbruch an der Somme
WTB Berlin 17 November Von zuſtändiger militä

riſcher Seite erfahren wir Der engliſche Angriff an der
Ancre war als Durchsbruchsverſuch größten Stils gedacht
Die Feuerſchlünde von über 209 Batterien ſpien Tauſende
von Tonnen Eiſen auf die flankierten deutſchen Gräben Daß
nit einem tiefen Durchſtoß gerechnet wurde geht ferner aus
der Tatſache hervor daß die Engländer die Angriffsvorbe

Leitungen ſehr energiſch durchführten Jn geſchickt angeleg
ten Batterieneſtern wurden Geſchütze aller Kaliber in und
um Hebuterne ſowie weſtlich und ſüdöſtlich des Ortes
aufgeſtellt Weitere Artillerie wurde öſtlich Colincamps
zwiſchen Englebelmer und Mesnils bei Vozières und Con
velette baſiert Das planmäßige ſtundenlange Schießen mit
ſchwerſten Kalibern und Gasgranaten konnte die deutſche
Jnfanterie weder im Abſchnitt von Grandcourt noch zwi
ſchen Hebuterne und dem Wege Serre Maully erſchüttern
Hier wurden die erſten Stellungen faſt überall gehalten
Lediglich im Zentrum gelangte der Stoß durch die erſten
Stellungen infolge gewaltiger Sprengungen die den größ
ten Teil von Beaumont und ſeiner Verteidigungsanlage
vernichteten Jn Ausbeutung des erſten Erfolges gelang es
hier den Engländern auch das Dorf Diaucourt nach erbit
tertſten Kämpfen zu nehmen Der Verſuch weiter vorzu
ſchieben zerſchellte an der von den Deutſchen zäh verteidig
ten Stellung Das wichtigſte Angriffsziel die Höhen von
Serre konnten nicht genommen werden Der Ort Serre
ſelbſt wurde vorübergehend von den Engländern beſetzt je
doch im Gegenſtoß zurückerobert Der engliſche Angriff wurde
on drei auf volle Kampfſtärke aufgefüllten Korps vorge
tragen hinter denen nachweislich noch zwei Diviſtionen in
Reſerve zur ſtrategiſchen Auswertung des Durchſtoßes be
reitſtanden Jn einem aufgefundenen Befehl war die Fer
me Vegauregard als Endziel genannt Der Stoß war damit
kis zu einer Tiefe von 6 Kilometer berechnet während er
in Wirklichkeit an der tiefſten Stelle der Spitze des vor
ſpringenden Stellungesdreiecks bis zur Varriere der Riegel
ſtellung nicht mehr als zwei Kilometer erreichte Das ge
wonnene Gelände bleibt dauernd gefährdet ſolange es den
Engländern nicht möglich iſt die Höhen von Serre und Mail
ly zu nehmen Aus den immer wieder erneuten Angriffen
gegen dieſe Punkte geht zur Genüge die Wichtigkeit hervor
die die Engländer ihnen beilegen Der örtliche unter gro
ßen Opfern erſtrittene Erfolg der Engländer am Ancre
Winkel hat auf die Geſamtlage an der Sommefront nicht
den geringſten Einfluß

Ein engliſches Arteil über die Lage an der
Weſtfront

Haag 17 November Garvin der nach einer Pauſe
von fünf Wochen wieder die Wochenüberſicht im Obſerver
ſelbſt ſchreibt erklärt daß trotz aller örtlichen Erfolge nun
doch feſtſteht daß die heutige engliſch franzöſiſche Offenſive
in dieſem Zeitabſchnitt keine weſentliche Aenderung an der
deutſchen Weſtfront habe erzielen können Jhre Fortſetzung
im nächſten Jahre würde die denkbar gewaltigſten Vorberei
tungen erfordern Seitdem Hindenburg den Oberbefehl
übernommen hätte habe der Feind aus ſeiner Lage die aller
beſte gemacht was nur eine ſchwächliche Verlegenheit be
treiten könne Keine der Hoffnungen die noch bis Anfang

Oktober gehegt wurde habe ſich verwirklicht Ueberall fühle
man den Einfluß der nationalen deutſchen Reorganiſatien
unter der berühmten Firma Hindenburg und Ludendorff
unter deren Leitung nichts überſehen nichts vernachläſſigt
jede denkbare Hilfsquelle völlig ausgenutzt werde Garvin

Deutet an daß ein neuer großer Kriegsrat der Alliierten zu
einer entſcheidenden Aenderung in der Anſicht kommen müſſe
daß der Sieg im Weſten zu erzwingen ſei Die Hauptſache
der neuen Konferenz werde darin beſtehen müſſen Mittel
zur Abkürzung des Krieges zu finden

Garrin ſpiegelt gewöhnlich ſehr treu die jeweils in lei
tenden Kreiſen Londons herrſchende Stimmung wieder Jhre
Signatur wäre nach ſeinem letzten Urteil ein ungebrochener
feſter Wille Deutſchland zu vernichten aber verbunden mit
einer rapide wachſenden Erkenntnis der ungeheuren Opfer
welche die Verwirklichung dieſes Zieles beſtenfalls koſten

Erfolgreicher Luftangriff auf franzöſiſche Plätze
Berlin 18 November Amtlich Jn der Nacht vom
16 zum 17 November belegten deutſche Marineflugzeuge

iſtab hat beſtimmt daß Schiffe nach England
cht auf die Sicherheit der Reiſenden ketne La
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für

en wird gedrahtet Die Leitung der e

die Stadt Furnes und den Flugplatz Coxyde mit zum größten
Teil ſchwerkalibrigen Vomben im Geſamtgewicht von über
1460 Kilagramm mit gutem Erfolg Jn Furnes wurden
meherere Brände beobachtet eines der gzeuge ſetzte bei

e zwei Scheinw
er Vetrieb

Engliſche itſtellungsverſuche

Meldung vom 15 November nach der eines unſerer Boote
am 5 Rovember 80 Seemeilen weſtlich von Malta einen et
wa 12000 Tonnen großen von Zerſtörern und Fiſchdampfern
geleiteten Transportdampfer verſenkt hat verbreitet die
engliſche Admiralität folgende Erwiderung

Dieſe amtliche deutſche Kundgebung iſt ein offenkun
diger Verſuch die verbrecheriſche unmenſchliche Tat der Ver
ſenkung eines Poſtdampfers ohne Warnung zu vertuſchen
Das einzige am 6 November geſunkene Schiff war der Poſt
dampfer Arabia 7933 Tonnen der ohne Warnung un
gefähr dreihundert Meilen öſtlich von Malta verſenkt wurde
J Verluſt iſt am 8 November amtlich bekannt gegeben
worden

Damit verſucht die engliſche Admiralität eine bewußte
Jrreführung der öffentlichen Meinung Es handelt ſich um
zwei zeitlich und örtlich getrennte Fälle

1 Wie durch W T B am 16 November bekanntgegeben
wurde am 5 November 880 Seemeilen weſtlich von Malta
ein 12000 Tonnen großer bewaffneter Transportdampfer
durch Unterwaſſerangriff verſenkt

Der Transportdampfer Arabia wurde am 6 Novem
ber 300 Seemeilen öſtlich von Malta ebenfalls durch Unter
waſſerangriff verſenkt

Arabig hatte 15 Jentimeter Geſchützarmierung und be
förderte einen Regierungstransport von vielen hundertene
Kriegsarbeitern für Frankreich Chineſen ſowie ſchwarze
und farbige Engländer

Wenn die engliſche Regierung es zugelaſſen hat daß auf
dem bewaffneten Transportdampfer Arabia auch Paſſa
giere mitgenommen wurden ſo hat ſie wie in früheren Fällen
in leichtſinniger Weiſe das Leben von Nichtkämpfern aufs
Spiel geſetzt

Die Lage für Rumänien ernſt
Amſterdam 18 November Nach einem hieſigen

Blatt wird der Times aus Bukareſt telegraphiert, durch
die Ankunft neuer Verſtärkungen ſei die Lage ernſt ge
worden ſo daß raſches Handeln Rumäniens und ſeiner
Bundesgenoſſen notwendig geworden ſei

Beim letzten Fliegerangriff auf Bukareſt ſind über zehn
Menſchen getötet worden

Erfolgreicher Gegenſtoß im Cerna Bogen
Sofia 18 November Bericht des Generalſtabes vom

17 November Mazedoniſche Front Ein feindlicher An
griff beim Dorfe Pouſtek zwiſchen dem Malik und Preſpa
See wurde obgefſchlagen Jn der Ebene von Monaſtir wurde
ein ſtarker feindlicher Angriff auf die Linie Velochina Kanira
durch unſere Artillerie blutig abgewieſen Jm Cerna Tal
ſchlugen wir durch Gegenangriff einen feindlichen Sturm
guf die Höhe 1232 und auf das Dorf Brnik zurück und er
beutetn es Maſchinengewehre und einen Minenwerfer
beiden Seiten des Wardar und am Fuße der Baliſica Pla
nina ſchwaches Artilleriefeuer

An der Strumafront ſchwache Kämpfe zwiſchen vorge
ſchobenen Abteilungen und lebhaftes Artilleriefeuer

An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe
Rumäniſche Front Längs der Donau Ruhe Jn der

Dobrudſcha keine Veränderung der Lage An der Küſte
des Schwarzen Meeres Ruhe

Der türkiſche Heeresbericht
WTB Konſtantinopel 18 November Jm Be

richt des Hauptquartiers vom 18 d M heißt es u Ein
Teil unſerer Streitmacht die aus Hamadan abgeſchickt wurde
und auf das 150 Km füdöſtlich von Hamadan gelegene Sul
tanabad vorrückte vertrieb ruſſiſche Kavallerie auf die ſie
ſtieß und gelangte bis 15 Km von Sultanabad

Zwangsherrſchaft gegen die
Neutralen

Die Klagen der Schweiz über die Entente
BVern 18 November Der Bund beklagt ſich über die

unfreundliche Haltung der Entente im Wirtſchaftsverkehr
und ſchreibt u Die Schweiz hat in Spanien 6000 Schweine
angekauft Es wird ihr aber nicht geſtattet ſie einzuführen
obſchon dies durch eigene Transporttmittel geſchehen könnte
Frankreich verweigert die Tranſitbewilligung für die von
einem neutralen Land ins andere zu liefernde Ware dies
im Monat in dem uns Jtalien die Zufuhr auf 100 Stücke
monatlich kürzte Schlimmer ſteht es mit Kraftfuttermitteln
Statt des normalen Bedarfs von 5000 Wagenladungen ſind
uns insgeſamt 300 zugeführt worden Dabei lagen einzig
in Genug wohl tauſend Wagen längſt bezahlter Oelkuchen
ohne daß es bisher geiungen wäre es mit eigenem Roll
material einzuführen Die Erklärung dieſes völkerrechts
widrigen Verhaltens der Ententeſtaaten gibt man uns mit
der Behauptung die Schweiz mäſte Vieh das nach den
Mittelmächten gehe mit den von der Entente gelieferten
Futtermitteln Die Folge des Unterbindens der Futter
mittelzufuhr iſt aber gerade die Nötigung mehr Vieh aus
zuführen als uns mit Rückſicht auf die Milchverſorgung
ſelber lieb ſein kann Es hat tatſächlich das kurzſichtige Ver

halten der W eng das Gegenteil der ihm zu
grunde liegenden Abſicht bereits erreicht und die Schweiz in
rechtswidriger und dabei zweckloſer Art ſchikaniert Auch
mit der Brotgetreidezufuhr macht man uns unaufhörlich
Schwierigkeiten Die franzöſiſchen Mittelmeerhäfen ſind be
lagert mit Frachten für die Schweiz obſchon dieſe alle not
wendigen Güterwagen zur Verfügung ſtellt Die Ware
bleibt auf Schiffen liegen wo ſie un verhältnismäßig ver
teuert wird und die Hoffnung vor dem Jnkrafttreten des
drohenden argentiniſchen Ausfuhrverbotes genügende Vor
räte herüherzubringen wird immer kleiner

Ein Proteſt der Entente gegen die Erklärung Polens als
ſelbſtändigen Stagt

im Anſchluß an die in Paris abgehaltene Konferenz be

erfer durch Maſchinenger euer

W B Verlin 18 November Zu der deutſchen amtlichen

Auf

Monaſtir vorgedrungen und bis in die Umgebung von

Genf 19 Rovember Nach einer Havas Meldung haben
die italieniſche die britiſche und die franzöſiſche Regierung richten
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ſchloſſen ihre Vertreter bei den neutralen Regierunge
beauftragen dieſen einen Proteſt gegen die Erklar zu
Deutſchlands und OeſterreichUngarns betr Polen zu rn
reichen Der Proteſt entſpricht inhaltlich dem von der
ſchen Regierung veröffentlichten ruſſi

Deutſches Recch

Familienväter als Kriegsteilnehmer
Rückſichtnahme bei der Verwendung an der Front

Das Kriegsminiſterium hat Anordnung getroffen
bei der Verwendung der Mannſchaften auf die Familf
verhältniſſe der oft ſchon durch ſchwere Blutopfer hart
prüften Familien Rüchſicht zu nehmen iſt und daß Familit
väter mit vielen Kindern möglichſt nicht dauernd in v

derſter Linie Verwendung finden

daß

en
e

DienſtaufwandsEntſchädigung
Die Frage der Militäreinkommen Verſteuerung

t per Kriegsminiſter v Stein gibt folgenden Erlaß be
annt
Genmäß Artikel 22 Nr 3 der Anweiſung des

miniſters zum Einkommenſteuergeſetz in der
19 Juni 1906 werden folgende Gebührniſſe a
wandsentſchädigung anerkannt und feſtgeſetzt

a bei den Offizieren einſchließlich Sanitäts und Vete
rinäröffigieren deren Kriegsgeldgebührniſſe Gehalt Woh
nungsgeldzuſchuß Feld und Kommandozulage zu eine
Betrage verſchmolzen ſind ſo daß alſo die Zuſammenſetzung
nicht erkennbar iſt drei Zehntel der Kriegsbeſoldung

b bei den Beamten der Heeresverwaltung einſchließ
lich der im Poſt Telegraphen und Eiſenbahndienſt ge
obere Militärbeamte verwendeten Friedensbeamten dieſer
Reſſorts jedoch ausſchließlich der nachfolgend unter be
zeichneten Beamten die Feld oder Kriegszulage der verlie
henen Stelle

e bei den Unteroffizieren und Mannſchaften ſowie bei
den beſoldeten Reichs Staats und Gemeinde Zivil Be
amten in Kreigsſtellen für untere Heeresbeamte die geſamte
aus Militärfonds zahlbare Kriegsbeſoldung

d alle in den Gebührnisnachweiſungen aufgeführten
Dienſtzzulagen

Finanz
jaſſung vom
s Dienſtauf

Ein Austritt aus dem Beirat des Kriegsernährungsamts

Der Geheime Obermedizinalrat Profeſſor Dr Abel
Direktor des Hugieniſchen Jnſtituts der Univerſität Jenza
gibt bekannt daß er ſeinen Austritt aus dem Beirat des
Kriegsernährungsamtes erklärt habe weil er mit der Tä
tigkeit des Kriegsernährungsamtes in wichtigen Fragen
nicht einverſtanden ſein könne

Unveränderte Zündholzpzreiſe Der Verein deutſcher
Zündholzfabrikanten beſchloß in ſeiner Hauptverſammlung
wie aus Kaſſel gemeldet wird die jetzt geltenden Richtpreiſe
für Streichhölzer mit 350 Mk für die Kiſte zu 1000 Pakete
Schweden ab Fabrik unverändert zu laſſen ſo daß der Groß
handelspreis mit 380 Mk für die Kiſte und der Kleinverkauf
mit 45 Pfennig für das Paket Schweden aufrechterhalten
werden kann

Letzke Depeſ chen

Ein Attentat auf die Deutſchland
e B Berlin 20 November Laut Voſſ Ztg melden

franzöſiſche Blätter aus New Vork daß der Zuſammenſtoß
der Deutſchland mit einem amerikaniſchen Schleppdampfer
auf ein Attentat gegen das Handelstauchboot zurückzuführen
ſei Ein Motorboot verſuchte die Deutſchland zu rammen
Die Deutſchland wich aus und ſtieß dabei auf den Schlepper
auf Ein Mann der eine Pulverladung auf die
Deutſchland zu ſchaffen verſuchte wurde verhaftet Die
Deutſchland ſei nur wenig beſchädigt und werde in kurzem
wieder ausfahren WT U Amſterdam 19 November Nach Meldungen aus
Newhaven haben die Beſitzer der Schlepper mit welchen die
Deutſchland bei ihrer Ausfahrt zuſammengeſtoßen iſt

Strafantrag geſtellt und das UBoot für den Untergang des
Schleppers und der Bemannung verantwortlich gemacht

Die feindlichen Berichte
Engliſcher Heeresbericht vom 18 November abends

Trotz ſtürmiſchen Wetters rückten wir heute nördlich und ſüd
lich der Ancre vor und gewannen Gelände beſonders ſüd
lich des Fluſſes wo wir den Rand von Grandcourt erreichten

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 18 November nachm
Das ſchlechte Wetter behinderte die Operationen auf der

ganzen Somme Front eOrientarmes Oeſtlich der Cema nahmen die Serben
einen feindlichen Graben in einer Länge von 800 Meter
Jm Bogen des Fluſſes dauert der Kampf in für uns günſtigerWeiſe er Die Höhe 1222 nordweſtlich von
von den Serben im Sturm genommen trotz des iderſtandes
der Deutſchen und Bulgaren die blutige Verluſte erlitten
als ſie mehrere fruchtloſe Gegenangriffe auf dieſe Stellung
unternahmen Jn der Ebene von Mongſtir ſind wir gen

mina gelangt trotz der Ueberſchwemmung welche die Tr
penbewegungen beträchtlich hindert veFranzöſiſcher Heeresbericht vom 18 November abends
Südlich der Somme wurde ein Verſuch der Deutſchen gegen
unſere Gräben öſtlich von Verny durch unſer Sperrfeuer unknbere Handgranatenwerfer abgeſchlagen An der übrige

Front zeitweiſe Geſchützfeuer WirEngliſcher Heeresbericht vom 18 November nachm
haben unſere Stellungen nordöſtlich von BeaumontHame
weiter vorgeſchoben und ſind nördlich von Beaucourt en
vorgedrungen Begumont Hamel und Hebuterne v ten
vom Feinde heftig beſchoſſen Während der Nacht w nge
wir einen erfolgreichen Ueberfall z eine feindliche S r en
nördlich von Ypern machten 20 Gefangene und erbeuke
ein Maſchinengewehr

nene ne chVerangwortiſch ſut den volitiſchen Teil Siegſriedſür den örtiſchen Teil für e lalne grichten ericht vandet
Eugen Brigkmann len Vermiſchtes uſw Nach
Stegfried Dyg für Unterhaltungsblatt und Letzte r
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